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Zur Verbreitung montaner Arten im nieder­
sächsischen Tiefland 

von Monika Kaperski 

Im Bryologischen Rundbrief No. 
12 berichtete J.-P. PRAHM unter 
dem Thema "Veränderungen der 
Moosflora in den letzten 20 Jahren" 
über die Ausbreitung acidophiler 
und nitrophiler Arten sowie über 
den Wechsel früher vorwiegend 
epiphytisch vorkommender Moose 
auf basenarmes Gestein als Folgen 
der Schadstoffbelastung durch 
Wasser und Luft 111 unserer Zeit. 
Schließlich folgen in einem weite­
.ren Abschnitt über "die Ausbrei­
tung montaner Arten im Flachland" 
Bemerkungen zum dauerhaften 
Einnischen montaner Arten in 
Kunstgesellschaften wie Forsten und 
zur Ausbreitung montaner Arten in 
Nadelforsten sowie die Annahme, 
es könne sich hier um eine allmähli­
che Angleichung der Flora der 
Forsten an natürliche Verhältnisse 
handeln. 

Nach Beobachtungen aus den 
vergangeneu 20 Jahren treffen diese 
Vermutungen im niedersächsischen 
Tiefland für die genannten Arten 
nicht zu. Zum einen sind die regio­
nal ausgedehnten Nadelforsten der 
Geestgebiete als lichtarme und kaum 
strukturierte Vegetationseinheiten 
mit meist relativ trockenem Bestands­
klima äußerst moosarm. Nur weni­
ge anspruchlose, als Substrat sauren 
Humus bevorzugende Arten (z. B. 
Plagiothecium curvifolium, Pohlia nu­
tans) sind hier stärker vertreten. Zum 
anderen haben die von PRAHM 
erwähnten Arten im niedersächsi­
s~hen Tiefland bis aufPtilium crista-
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castrensis ihreVerbreitungsschwer­
punkte in anderen Pflanzengesell­
schaften. 

1. Brachythecium oedipodium 
(MITT.) JAEG. ( = B. curtum 
[LINDB.]J.LANGEetC.JENS. = 
B. starkei [BRID.] B. S. G. var. 
explanatum [BRID.] MOENK.) 
(n.subkont) 

Bereits KOPPE 1969 nennt aus 
dem niedersächsischen Tiefland 10 
Fundorte dieser Sippe und weist 
darauf hin, daß ältere Angaben von 
B. starkei hinzuzuziehen sind, da beide 
Sippen früher nicht exakt getrennt 
wurden.B. starkei s. str. (bor-mont) 
kommt in Niedersachsen in den 
oberen Lagen des Harzes vor, wo es 
reichlich auf Fichtenstubben wächst. 
B. oedipodium hingegen ist derzei­
tig im niedersächsischen Tiefland 
zerstreut zu finden. Auch im Hügel­
land ist es nicht selten. Die Art 
besiedelt vorwiegend morsches Holz 
und sauren Humus in feuchten 
Wäldern. 

Wenn KOPPE 1969 als Standort 
feuchte Nadelwälder nennt, so las­
sen doch die angegebenen Fundor­
te die Vermutung zu, daß es sich 
auch um alte, luftfeuchte Mischwäl­
der handelt. Nach jetzigen Beob­
achtungen sind feuchte Moorbirken­
Wälder der Verbreitungsschwer­
punkt, und die Art deckt hier als 
Bodenmoos oft größere Flächen. Von 
insgesamt 30 Beobachtungen liegen 
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für 10 (besonders aus früheren Zeit­
räumen) nur allgemeine Angaben 
vor. 7 Beobachtungen stammen aus 
Nadel- und Mischwäldern, 13 Fun­
de aus feuchten Laubwäldern, ins­
besondere Moorbirken-Wäldern. 

Daß nurverhältnismäßigwenige 
Fundortsangaben aus der Vergan­
genheit bekannt sind, mag seine 
Ursache auch darin haben, daß die 
Art leicht für B. rutabulum gehalten 
werden kann und dann zu überse­
hen ist. Meist sind jedoch Sporago­
ne vorhanden, deren weniger raube 
Seta Zweifel beseitigt. 

Doch für B. oedipodium kommt 
auch Ausbreitung in Betracht. 
GREVEN 1992 bezeichnet die Art 
als "clearly nitrophilous" und zitiert 
DIRKSE & V AN DOBBEN 1989, 
die bei Untersuchungen in schwedi­
schen·Nadelwäldern die Art reich­
lich an stickstoffgedüngten Stellen 
fanden. 

2. Brachythecium reflexum 
(STARKE) B. S. G. (bor-mont) 

Da aus dem niedersächsischen 
Tiefland nur vier jüngere Beobach­
tungen (1967-1992) vorliegen, ist auch 
für diese montane Art Ausbreitung 
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wahrscheinlich. Alle vier Vorkom­
men stammenjedoch von Laubholz­
rinde (Stieleiche, Pappel, "Laubbäu­
me eines Auwaldes", morscher 
Buchen-Stubben). In Niedersachsen 
hatB. reflexumseinen Verbreitungs­
schwerpunkt in mittleren Lagen des 
Harzes, wo es besonders an Stamm­
füßen von Laubbäumen in Gebieten 
mit größerem Nährstoffreichtum zu 
fmden ist. 

3. Dicranum fuscescens TURN. 
(bor-mont) 

Als Art natürlicher Fichtenwäl­
der ist D. fuscescens in Niedersach­
sen in den Hochlagen des Harzes 
verbreitet. Stark vermorschtes Holz 
wird als Substrat bevorzugt. Auch 
terrestrisch und seltener, besonders 
in luftfeuchter Lage, epiphytisch und 
epipetrisch ist die Art zu beobach­
ten. 

Aus dem Tiefland gibt KOPPE 
1969 10 Fundorte an und nennt all­
gemein als Standorte morsches 
Nadelholz, Stammbasen und Wald­
humus. Nur bei einer eigenen Beob­
achtal1g schreibt er "Momwald, ... 
an Birke". Jetzige Vorkommen (17) 
sind tatsächlich nur von Laubholz­
rinde bekannt, wobei Moorbirken 
',<::vorzugt werden. Seltener sind Vor-

:;mm.en an Eichen und ·Buchen. 
.... ~.uch aus Schleswig-Holstein wer­
den Birken häufig als Substrat ge­
nannt (PRAHM & WALSEMANN 
1973). Da D. fuscescens nur luft­
feuchte Standorte besiedelt, sind 
Funde an Nadelhölzern eher in al­
ten, strukturierten Mischwäldern und 
kaum in reinen Nadelforsten zu 
erwarten. 

Wenn das Diagramm mehrere 
Beobachtungen aus jüngerer Zeit 
zeigt, hat das seine Ursache darin, 
daß aus dem Gebiet der Lünebur­
ger Heide, wo die Art nicht ganz 
selten ist, auch alle Einzelvorkom­
men berücksichtigt wurden. 

Im Tiefland besteht die Gefahr, 
die Art zu übersehen, da die Vor­
kommen oft kümmerlich sind und 
alsD. scoparium oder im trockenen 
Zustand auch als Orthodicranum 
montanum verkannt werden kön­
nen. 
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4. Oligotrichum hercynicum 
(HEDW.) LAM. et DC. (bor-mont) 

Diese lichtliebende Art besie­
delt kalkfreie, lehmige und sandige, 
feuchte Erdblößen und hat ihren 
Verbreitungsschwerpunkt in Nieder­
sachsen ebenfalls im Harz, wo sie 
besonders an Wegböschungen reich­
lich zu beobachten ist. 

KOPPE 1969 waren 7 Tiefland­
Fundorte von Waldwegrändern und 
zwei Fundorte aus Sandgruben 
bekannt. Neuere Beobachtungen 
liegen vor allem aus Sandgruben vor, 
die früher als Exkursionsziele weni­
ger von Bedeutung waren. 

5. Ptilium crista-castrensis 
(HEDW.) DE NOT. (bor-mont) 

Im Gegensatz zu den bisher 
genannten Arten weist Pt. crista­
castrensis sowohl im niedersächsi­
schen Tiefland als auch im Hügel­
und Bergland eine deutliche Rück­
gangstendenz auf. Auch in den Roten 
Listen anderer Bundesländer ist die 
Art als gefährdet oder stark gefähr­
det eingestuft. Als Rückgangs-Ur­
sachen nennen z. B. BERG & 
WIEHLE 1991 Überdüngung der 
Landschaft, Intensivierung der Forst­
wirtschaft und Luftverschmutzung 
durch Schwefeldioxid und Schwer­
metalle . 

KOPPE 1969 waren zahlreiche 
Fundorte bekannt, zu denen er 
bemerkt " ... ursprünglich wohl sel­
ten, aber durch Forstkultur ausge­
breitet". Ob das wirklich zutraf, ist 
fraglich, da die Art nach 1945 nicht 
häufiger beobachtet wurde als um 
und vor der Jahrhundertwende. 
Während in alten Floren Sporago­
ne erwähnt werden, sind heute nur 
wenige, meist kümmerliche oder 
bereits wieder erloschene Vorkom­
men im Tiefland bekannt. Nur im 
Gebiet der Lüneburger Heide tritt 
Pt. crista-castrensis in schönen Be­
ständen auf. 

Zur Bewertung, ob sich Arten in 
Ausbreitung befinden, sollten ne­
benNeufunden auch andere Aspek­
te herangezogen werden. 

Große, auffällige, "schöne" Moo­
se (Ptilium crista-castrensis) wurden 
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und werden häufiger gesammelt als 
unscheinbare oder leicht verkenn­
bare Arten (Brachythecium oedipo­
dium, Dicranumfuscescens), so daß 
die Anzahl der Herbarbelege nicht 
unmittelbar Auskunft gibt über die 
Verbreitung der Arten in bestimm­
ten Zeiträumen. 

Ferner muß die Zahl der Beob­
achter bei zeitlichen und räumli­
chen Einschätzungen berücksichtigt 
werden. Wenn auch feststeht, daß 
montane Arten im niedersächsischen 
Tiefland im Gebiet der Rarburger 
Berge und der Hohen Heide als 
Folge höherer Niederschläge gehäuft 
auftreten, so zeigen die Verbreitungs­
karten insgesamt doch noch große 
Beobachtungslücken. 

Mit dem Beginn flächendecken­
der Kartierung hat sich der Exkur­
sionsstil gegenüber früheren Zeit­
räumen stark verändert. Besonders 
im Tiefland sind Sekundärstandor­
te mehr in den Mittelpunkt der 
bryologischen Interessen gerückt. 
Zahlreiche Arten, für die KOPPE 
1969 nur wenige Beobachtungen 
angibt, gelten heute als zerstreut 
vorkommend. Währer:d ihre natür­
lichen Standorte z. T. im Tiefland 
ganz fehlen und Sekundärstandorte 
früher als Exkursionsziele kaum 
besucht wurden, lassen sich diese 
Arten heute bei gezieltem Suchen 
mehr oder weniger häuf~g nachwei­
sen. Das betrifft insbesondere kalk­
liebende Gesteinsmoose wie z. B. 
Barbula revoluta, B. trifaria oder B. 
vinealis ssp. cylindrica an Grabkan­
ten auf Friedhöfen. Als Standorte 
für mehrere vorwiegend montan 
verbreitete, früher seltener beob­
achtete Arten spielen Uferbefesti­
gungssteine der Flüsse eine bedeu­
tende Rolle ( Cirriphyllum crassiner­
vium, Hygroamblystegium fluviatile, 
Hygrohypnum luridum). 

Veränderungen der Moosflora 
sind zur Zeit in gekalkten Wäldern 
zu beobachten. Daß Moose auf 
derartige Eingriffe wesentlich emp­
findlicher reagieren als Gefäßpflan­
zen, braucht hier nicht besonders 
ausgeführt zu werden. Im Bremer 
Umland sind heute an Wegrändern 
kalkholde Arten wie Barbula fallax, 
Cratoneuron filicinum, Dicranella 
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varia, Pellia endiviifolia zu finden, 
die früher dort nachweislich nicht 
wuchsen. An einem Waldwegrand 
südlich Bremen wurde ein Bestand 
von Fissidens dubius (tempamont) 
beobachtet. Auf einem Kalklager­
platz in den Rarburger Bergen 
kommt Lophozia perssonii (suboc­
mont) zusammen mit Barbula un­
guiculata und Dicranella varia vor. 
Auch lassen die Beobachtungen der 
letzten Jahre den Schluß zu, daß 
sichScleropodiumpumm und wahr­
scheinlich auf morschem Holz auch 
Brachythecium salebrosum in Wäl­
dern armer Standorte in Ausbrei­
tung befinden. Dem steht der Rück­
gang dort ehemals beheimateter 
Arten (z. B. Bazzania trilobata im 
Harz) gegenüber, der seine prsa­
che sowohl in der pH-Wert-Ande­
rung des Substrates als auch in 
KonkurrenZverschiebungen hat. 

Beobachtungen aus früheren 
Zeiträumengehen aufLiteratut und 
Herbarbelege zurück. Für die Mit­
teilung neuer Funde danke ich den 
im folienden genannten Damen und 
Herren: 

G. & H. Baur (Hamburg): 
4. 0. h.: 2525/3, 5.P. c.-c.: 2724/2; 
3034/1 

L. Eckstein & Th. Homm (01-
denburg): 1. B. oe.: 3012/2, 2. B. 
r.: 2414/2, 3.D.f.: 2713/2,4. O.h.: 
2914/4; 3411/3, 5. P. c.-c.: 281513 

A. Gläser (Verden): 1.B.oe.: 
3021/4; 3022/2; 3022/4, 5. P. c.-c.: 
3022/3 

A. v. Hübschmann (Stolzenau): 
2.B.r.: 3223/4,3.D.f.: 3321;3418; 
3420,4. 0. h.: 3319; 3418; 3422 

E. Waisemann (Mölln): 2. B. r.: 
3624/2 

Da sich Angaben verschiedener 
Beobachter aus unterschiedlichen 
Zeiträumen überdecken, sind in den 
Karten weniger Punkte dargestellt, 
als dem Diagramm zugrunde liegen. 

Arealtypen nach DÜLL 1983/ 
84/85/92 

Bryologlsche Rundbriefe 
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In diesem Heft werden alle Drepa­
nocladus-Arten sowie Arten ver­
wandter Gattungen behandelt. Die 
Bestimmung der Arten ist zum ei­
nen anhand eines Schlüssels unter 
Verwendung makroskopischer 
Merkmale (wichtig für die Gelän­
dearbeit) sowie mit Hilfe eines auf 
mikroskopischen Merkmalen beru­
henden Schlüssels möglich. 
Jede Art wird ausführlich besvch­
rieben. Abbildungen zu jeder Art 
sowie Verbreitungskarten für Skan­
dinavien ergänzen das Heft. Es wird 
zum Teil eine vom FRAHMJFREY 
stark abweichende Nomenklatur 
verwendet, im Register ist aber ein 
umfangreiches Synonymikverzeich­
nis enthalten, so daß eine eindeuti 
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ge Zuordnung aller Arten möglich 
ist. Drepanocladus intermedius ( = 
Scorpidium cossoni) und D. revol­
vens ( = Scorpidium revolvens) wer­
den wieder als zwei gute Sippen 
geführt. In der Drepanocladus adun­
cus-Gruppe sind mit 0. capillifo­
lius, D. simplicis.&imus und D. tenui­
nervis einige Arten beschrieben, auf 
die man auch in Mitteleuropa ver­
stärkt achten soUte. 
Bei Drepanocladus pseudostrami­
neus ( = Warnstorfta ps.) wird lei­
der kein Bezug genommen auf das 
charakteristische Maiemal der Grup­
pe aus verkürzten Zellen im Bereich 
der Blattspitze. Alles in allem dürfte 
das Heft auch für mitte!europäische 
Bryologen nützlich rein; ihm ist si­
cher eine weite Verbreitung zu 
wünschen. 
Zu beziehen bei: BIODETEKTOR 
AB, Rymdgatan 71, S-195 55 Mär­
sta, Schweden. Preis 00.-- SKr. 

Frank Müller 

Strafen für Moossammler 

Der "Australasian Bryological 
Newsletter" No. 28. Jum 1993, war 
zu entnehmen. daß em auswärtiger 
Moossammler in Neuseeland zu 
$1190 Strafe verwt.edt wurde. weil 
er auf öffentlichem Umd MO<K ohne 
Genehmigung~ hat. Es hat 
sich wohl herum.gesprocllen. daß in 
manchen tropischea Undern die 
Ausfuhr. von Pf1.!uu:ea von einer 
Sammel- und einer Auduhrgeneh­
migung abhängig ist. doch würde 
man als Europäer. der überall in 
Buropaohne B~ungensam­
melnkann, wa.h.rscbeiruich bei Neu­
seeland nicht an solche Möglich­
keiten denken. Um aJ.5o vor solchen 
Überraschungen sicher zu sein, 
erkundige man sich V01' Auslands­
reisen, auf denen man Moose zu 
sammeln gedenkt. vorsichtshalber 
bei den dortigen Behörden, Institu­
ten oder dortigen Bryologen. Lei­
der gibt es kein Verzeichnis, aus 
denen man die Bestimmungen für 
einzelne Länder entnehmen könn­
te. Eine solche Zusammenstellung 
ist bei der International Association 
of Bryologists angeregt. J.-P. F. 
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Ein Neufund von Gymnostomum viridulum Brid. in Westdeutschland 

von Carsten Schmidt 

Im Zuge der Mooskartierung von 
Kalkfelsstandorten im Diemetgebiet 
konnte erstmals Gymnostomum viri­
dulum für Westdeutschland nachge­
wiesen werden. 

Die genauen Funddaten lauten: 
Hessen: Diemetgebiet bei Westheim, 
kleiner aufgelassener Steinbruch am 
Südende des Kallentals nw Helmig­
hausen (51° 29'N, 8° 55'0), MTB 
4519/213, ca 300m ü. NN, besonn­
ter Zechsteinkalkfels, in kleinen, 
humosen Höhlungen im nackten Fels, 
leg. C. Schmidt s. n., 13.5.93. 

Im Verlauf einer umfassenden Bear­
beitung von Gymnostomum calca­
reum Nees & Hornsch. und verwand­
tenArten (WHITEHOUSE & CR.UNDWEll 
1991) wurde nachgewiesen, daß 
Gymnostomum viridulum Brid. der 
gültige Name :fit: das durch SER.Gio 
(1972) aus Portugal neubeschriebene 
Gyroweisia luisieri (syn. = Gymno­
stomum lusieri [Sergio] Sergio ex 
Crundw.) ist. Gymnostomum viridu­
lum unterscheidet sich von den übri­
gen europäischen Gymnostomum­
Arten durch die meist reichliche Bil­
dung mehrzelliger, blattachselstän­
diger Brutkörper und seine sehr kur­
zen, stumpfen Blätter (gute Abbil­
dungen dazu bei WHITEHOUSE 1987, 
WHITEHOUSE & CR.UNDWEU.1991 ). Die 
Pflanzen bilden sehr niedrige (bis 
max. 5 mm hohe), kompakte Polster 
und sind dementsprechend leicht zu 
übersehen. Die Exemplare aus dem 
Diemetgebiet sind steril, weisen aber 
die typischen Brutkörper in großer 
Menge auf. 
Von der in Süd- und Westeuropa 
weitverbreiteten Art (WHITEHouss & 
CRUNDWELL 1992, Verbreitungskarte 
bei WHITEHOUSE & CR.UNDWELL 1991) 
sind in Mitteleuropa nur wenige 
Vorkommen in Belgien, Deutschland 
und der Tschechei bekannt gewor­
den. Der Erst-nachweis für Deutsch­
land erfolgte 1992 in Thüringen am 
Harzsüdrand {LoNG 1993). Dieser und 

der Fund im Diemetgebiet markieren 
die Nordgrenze der Verbreitung der 
Art außerhalb der Britischen Inseln. 
Gymnostomum viridulum wird dem 
Verbeitungsschwerpunkt in Südeu­
ropa entsprechend im nördlichen 
Mitteleuropa nur an besonders wär­
mebegünstigten Lokalitäten gefun­
den. So ist eine gewisse Präferenz für 
Tallagen mit reichlichen Kalkfels­
vorkommen vorhanden. 
Die Art ist am hessischen Fundort 
einzig mit Preissia quadrata (Scop.) 
Nees vergesellschaftet. LaNG (1993) 
nennt als Begleitarten ebenfalls P. 
quadrata und Athalamia hyalina 
(Sommerf.) Hatt. 
Da mit weiteren Vorkommen in 
Deutschland gerechnetwerden kann, 
sollte in entsprechenden Bereichen 
der Trockengebiete verstärkt nach der 
Art gesucht werden. 
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Band 2 der russischen bryol. Zeit­
schrift ARCTOA vol.2 (5 Beiträge in 
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Preis: 35.-- (Sc]}eck/Vorauskasse) 
Bestellungen an: Michael Neuhaus, 
Opperhusener Str. 76, 58769 Nach­
rodt-Wibl. 
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92. t.Die !Bebeutung bet !Dlooreo 
(t, R o f3 m ä fl I er, Das IDafier als Regulator bes l<Iimas . 

• 

0 Itlein bie moofe finb, fo roiditig ift bas flmt, beffen fie 3U Süßen 
ber ragenben Stämme warten, 3u biditen qaufen gefd}art. 
Jm Derein mit qeibe• unb qeibeibeergefträudi biiben fie bie 

Bobenbedte unferer ffiebirgsroälber, roeidie ber benltenbe Sorftroirt :oor 
ben begeqrlidien qänben bes .Canbmanns 3u qüten fudit. 

Die kleinen moofe regeln bie Berooqnbarlteit gan3er prooin3en.. So 
groß ift iqre Bebeutung ! man befudie bie qöqen unferer beutfdien lDaib= 
berge, um bas 3U begreifen! Die moosbedte jener bemalbeten ffiebirge 
ift es, roas bie baraus entqueUenben Bädie unb Siüffe unb burdi fie 
bie Pflan3en im U:afe unb bur~· biefe bie menfdien unb U:iere am teben 
erqäit. mag fein, baß bas mandien roie Übertreibung Itiingt. CEr wirb 
es nidit meqr fo finben, wenn er in einer maierifdien ü5ebirgsfdiiu~t bes 
f)ar3es, bes Sdiroar3roaibes, bes <Er3gebirges ober bes U:qüringer lDaibes 
einen. pra~regen riskieren roiii. Jd} möd}te iqn qinfüqren auf einen 
jäl}en flbl}ang, an beffen Suße ein lDaibbad} 3u uns I}eraufmurmeft, 
roo arte Siditen unb U:annen iqre 1Dur3eln 3IDifdien ben IofenBiödien 
in bie Seite bes Berges I}ineintreiben, um fidi :oor bem Stur3e in bie U:iefe 
3U qaiten; roo alles mit üppigen moospoiftern benleibet ift, Selsblödte 
unb Baumrour3eln unb bie wenigen abfdiüffigen Partien bes qanges, auf 
benen nidit audi Steine liegen. 'Dort möd}te idi mit il}m einen :redit 

I}er3qaften aJebirgsregen ausi}aiten, unb wenn er uns bis auf bie f)aut 
ginge. nadil}er würbe id} il}n fragen: nun, fiel}ft bu um bi,d} unb unter 
bir eine meritiid}e Deränberung? Unten ber Badi ift ftaum merhiid} · 
angelaufen. <Es regnete bod} tüd}tig, aber fo weit bu ben · flbl}ang, an 
bem roir kfeben, unb ben ge~enüberiieg~enben ~berJei}en Itannft, es . ift 
nodi aiies, roie es oor bem Regen roar. nun benfte bir aber bie flbqänge 
mit Ital}Iem Boben bebefit 1 Du roürbeft von reiflenben Regenböelien ge= 
roartige maffen bes ·a:rbbobens I}aben I}inunterfpüien feqen, mand}er Baum 
wäre :oieHeidit mit fortgefcf}roemmt roorben, unb in wenigen Jaqren würben 
nur nodi Itaqle Sefsroänbe übrig fein, roä'f)renb bie arte U:anne, bie uns 
einigen Scliu~ oor bem lDüten beines te'f)rmeifters geroä'f)rte, ht 'f)unbert 
Ja'f)ren I}ier ru'f)ig 3U bem fcf}önen, mäd}tigen Baume erroad}fen ift. 
Diefe ftleinen, fdiönen Pfiän3d}en finb Dermittler 3IDifcf}en L)immei unb 
<Erbe. lDenn ber ·Regen in Strömen nieberftür3t, als roonte er mit 
einem mare ben burd} <Entroaibung oeritümmerten Siüffen roieber auf= 
'f)elfen, . fo rufen i'f)m bie moofe befcf}roicf}tigenb 3U: "nur gemacf}, bu 
Ungeftümer", unb werfen fid} 3roif dien i'f)n unb bie bebrol}te <Erbe unb 
fangen bie STuten bes f)immeis mit ben miiiionen i'f)rer 3ierficf}en Blättdien= 
arme auf unb bredien il}re aJeroalt, baf> fie nur tropfenweife burdi fie 

· I}inburdi Itönnen unb ber Boben gemäd}Iid} auflaugen 'Rann, roas er · 
braud}t, unb roas barüber ift, ruqig 'f)inabfidierl oon Stein su Stein 
unter ber moosbedie qinunter in beti fammelnben Badi. 

· Unb fairen bann im Sommer bie Iedi3enben Sonnenftral}Ien auf biefe 
Bergroanb; baf> bas alte qar3 an ber U:annenrinbe roieber flüffig roirl>, 
fo ift es roieberum bas moos, roas fiel} 3roifd)en iqnen unb bem <Erbboben 
ins mittel fd)Iägt unb nimmer bufbet, baf> bie ausborrenbe a>Iut bis tief 
l)inein in bas <Erbreicf} bringen 'Rann . 

. ·unb aud} mit bem IDinbe madi~n fie es. fo. lDo fie, bie~llioofe, 
fel)Ten, ba fegt ber Sturm rafcf}einb bas bürre taub 3Ufammen unb treibt 
es l)inunter in bas U:al unb trodtnet ben Boben eHentief aus. Die moofe 
·fangen irt i'f)ren 3roifd)enräumen bie oom Baume I)erabroirbelnben 
nahein unb Blätter auf unb 'f)aften fie feft unb weben fiel} mit fqnen 
3ur fdiü~enben Dedte für bie Süf>e bes lDaTbes. 
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